mit ohne leben
von Andrea Kuhla
Zitate aus dem Buch
„Trauer ist eine Sprache, die ich inzwischen fließend spreche.“ – S. 242
„Trauer verursacht nicht den Schmerz - sie ist der beste Weg, ihn zu heilen.“ – S. 242
„Trauer ist Teil dieser Welt und eines jeden Lebens. Deshalb wünsche ich mir sehr, dass wir neu lernen, wie Trauern geht und was Trost bedeutet.“ – S. 102
„Es darf nicht unser Anspruch sein, die Trauer eines Menschen besser, schöner oder leichter zu machen, indem wir ihm dazu raten, sie zu verkürzen, abzumildern oder abzuschließen.“ – S. 103
„Es ist wichtig, dass wir uns um unsere Trauer kümmern und sie versorgen. Weil wir uns damit Zeit nehmen, uns zu verbinden - mit uns selbst und miteinander. Und wenn wir es glauben wollen, dann auch mit G*tt.“ – S. 58-59
„Nach und nach wurden sie für mich sichtbar: all die stillen Geschichten im Verwandten-, Freund*innen- und Bekanntenkreis, all die Kinder, Babys und kleinen Leben, die Abbrüche und unerfüllten Kinderwünsche. Denn die Realität von Familienplanung ist, dass sich Familie in den seltensten Fällen planen lässt. [...] Warum hatte ich zuvor nichts davon mitbekommen?“ – S. 11
„Ich habe gelernt, dass Heil-Sein nicht bedeutet, alle Einzelteile wieder makellos zu ihrer ursprünglichen Form zusammenzufügen [...]. Es ist okay, in Scherben zu stehen, solange die Seele das braucht.“ – S. 12
„In diesem Buch erzähle ich meine Geschichte. Damit möchte ich zeigen, dass es tatsächlich so ist: Kinder sterben und Eltern trauern.“ – S. 13
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